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Ems-Zeitung 16.09.1997 

Gegen Armut im Alter 

Peter Raske sprach sich für eine bedarfsorientierte „Soziale 

Grundsicherung“ im Alter aus. Sie sollte statt der Sozialhilfe 

gezahlt werden.  

Er veranschaulichte auf der Vorstandssitzung der SPD im 

Kreis Emsland, dass zukünftig noch mehr Emsländer sich an 

das Sozialamt wenden müssten, auch wenn sie ein ganzes 

Leben lang Rentenbeiträge gezahlt hätten. Ihre Rente würde 
nicht mehr ausreichen. Das niedrige Lohnniveau im Emsland 

bewirkte, dass ein Arbeiter, der in seiner aktiven Zeit im 

Schnitt nur 80 % des Durchschnittseinkommens verdient hatte, 

nach der nächsten Blüm-Reform schon ein Kandidat für das 

Sozialamt würde. Er bekam zwar heute noch nach vollen 40 

Versicherungsjahren ungefähr 100 Mark mehr als der 

Sozialhilfesatz ausmachte. Setzte sich die Bundesregierung 

durch, wäre es nur noch genau der Sozialhilfesatz. Kommt es 

zur Niveausenkung durch den „Demografiefaktor“, läge die 

Rente unter dem Sozialhilfeniveau.  

Die Sozialhilfe war eigentlich nur für Notfälle geschaffen 
worden. Dass ganz normale Rentnerehepaare davon einmal 

abhängig sein würden, war nicht im Sinne des Erfinders. Bevor 

jedoch die älteren Leute Sozialhilfe erhielten, müssten sie 

ihren Sparstrumpf aufgebraucht haben, bevor das Sozialamt 

zahlte. Und danach würde das Einkommen der Kinder heran-

gezogen. „Nichts ist älteren Mitbürgern aber unangenehmer, 

als den Kindern zur Last zu fallen“, so Peter Raske.  

Bis 1991 gab es für alle, die lange Jahre arbeiteten und dabei 
wenig verdienten, einen Rentenzuschlag. Das war die „Rente 

nach Mindesteinkommen“. Die gab es, wenn man mindestens 

35 Jahre zum System „Rente“ gehörte. Damit wäre es vorbei. 

Die SPD im Kreis Emsland sprach sich dafür aus, dass wenig-

stens die „Rente nach Mindesteinkommen“ wieder eingeführt 

würde. Es sollte eine bedarfsorientierte „Soziale Grundsiche-

rung“ statt der Sozialhilfe gezahlt werden. Bezahlen sollte sie 

der Staat für die Rentnerinnen und Rentner. Sie könnte zwar 

auch nicht höher sein als die Sozialhilfe. Trotzdem wäre sie 

viel besser, denn sie sollte über die Rente ausgezahlt werden. 

Man muss also nicht zum Sozialamt.

 


